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§ 1 Einführung 

„ . . . beträchtliche empirische Evidenz deutet darauf hin, daß sie 
[die Ökonomie; Anm. d. Verf.]  eine dynamische, nicht-lineare, 
hochdimensionale und evolvierende Entität ist, so daß es 
schwierig ist, sie zu studieren. Die Gesellschaft und soziale 
Systeme verändern sich mit der Zeit, Gesetze ändern sich, und 
technologische Innovationen finden statt, die Begründung jeg-
licher Invarianzen eines ökonomischen Systems ist also nicht 
leicht."1 

Ein wesentliches Ziel wissenschaftlichen Arbeitens liegt nach weitläufigem Ver-
ständnis nicht nur im natur-, sondern auch im gesellschaftswissenschaftlichen  Be-
reich in der Entdeckung und theoretischen Begründung allgemeingültiger, d. h. 
zeit- und ortsunabhängiger empirischer Regel- bzw. Gesetzmäßigkeiten im jeweil i-
gen Erkenntnisobjekt. Motiviert wird deren Erforschung insbesondere dann, wenn 
normative Aspekte eine Kontrolle und wertkonforme Steuerung der analysierten 
Prozesse wünschenswert erscheinen lassen. In diesem Fall kommt wissenschaft-
lichen Theorien eine besondere Bedeutung hinsichtlich der Prognose und der Be-
reitstellung von Handlungsempfehlungen zu. Die Konjunkturtheorie als Teilbe-
reich der Wirtschaftswissenschaft  befaßt sich vor diesem Hintergrund mit einem 
Phänomen, dessen äußeres Erscheinungsbild eine geradezu universelle Vertrautheit 
aufweist: die „Lage der Dinge", das ständige Auf und Ab der gesamwirtschaft-
lichen Aktivität im Zeitverlauf,  genauer gesagt.. . 

„... jene wiederkehrenden  kumulativen  Aufschwungs-  und Abschwungsbewegungen 
die  sich  auf  eine Vielzahl  wirtschaftlicher  Einzelentwicklungen  erstrecken  und sich  in den 
großen  Aggregaten  gesamtwirtschaftlicher  Aktivität  (Produktion,  Einkommen,  Beschäfti-
gung u. a.) beobachten lassen. " 2 

Da für die Wirtschafts Subjekte derartige Schwankungen unter den üblichen Effi-
zienzkriterien mit Nutzeneinbußen verbunden sind, stellt sich aus normativer Sicht 
die Frage, inwieweit die volkswirtschaftliche Theorie systematische Erklärungs-
ansätze des Konjunkturphänomens bereitstellen kann, die einerseits eine eigenstän-
dige Konjunkturpolitik rechtfertigen  und andererseits die optimale Ausgestaltung 
einer solchen herzuleiten erlauben. 

In den letzten zwei Jahrzehnten war die Nationalökonomik Zeugin einer sprich-
wörtlichen „Hochkonjunktur" bei der Entwicklung kausaler Erklärungsansätze 

ι Hendry  (1995), S. 1622; Übersetzung durch den Verfasser. 
2 Poser  (1983), S. 7. 

2 Kersten 



18 § 1 Einführung 

mittelfristiger  gesamtwirtschaftlicher  Fluktuationen. Ausgehend und begleitet von 
bedeutenden theoretischen Fortschritten - rationale Erwartungshypothese, mikro-
ökonomische Fundierung keynesianischer Marktunvollkommenheiten, Implemen-
tierung mikroökonomisch fundierter,  stochastisch-dynamischer Gleichgewichts-
modelle, um die wichtigsten zu nennen - entwickelte sich ein Forschungspro-
gramm, dessen Produktivität bestenfalls noch von seinem mathematischen An-
spruchsniveau übertroffen  wird. 3 Die mit zunehmendem Abstraktionsgrad geführte 
und zu einem gewichtigen Teil mit formal-analytischen Fragestellungen befaßte 
wissenschaftliche Diskussion geht jedoch gleichzeitig mit einer Entfremdung von 
Theorie und Praxis einher; die eingangs angesprochene Hilfsfunktion  der Theorie 
für die Wirtschaftspolitik weicht oftmals einer rein akademischen Übung ohne 
empirischen Problembezug. 

Vor dem Hintergrund dieser „Neuen Konjunktur-Dichotomie"4 stellt sich daher 
die Frage nach dem Eigenwert der modernen Erklärungsansätze konjunktureller 
Schwankungen. Können diese nicht doch in spezifischer Form zur stabilitätspoliti-
schen Beratung beitragen? Gibt es darüberhinaus methodologische Argumente, die 
für ihre Entwicklung sprechen, mögen ihre zugrundeliegenden Annahmen auch 
noch so abstrakt und realitätsfern  und ihre direkte Verwertbarkeit für die Wirt-
schaftspolitik noch so gering sein? 

Diese Fragen betreffen  insbesondere den konjunkturtheoretischen Erklärungs-
ansatz, der für den angesprochenen Boom verantwortlich gemacht werden kann und 
dessen analytische Konzeption die dominierende Grundlage moderner Modelle zur 
Erforschung konjunktureller Phänomene darstellt: die Theorie  realer  Konjunktur-
zyklen 5. Sie interpretiert Konjunkturschwankungen als durch exogene Technologie-
schocks hervorgerufene  nutzenmaximierende Anpassungsreaktionen eines reprä-
sentativen Wirtschaftssubjekts in einem linearen bzw. linear approximierbaren 
stochastisch-dynamischen Gleichgewichtsmodell. Die in der Literatur geäußerten 
Standpunkte zur angesprochenen Problematik der Realitätsnähe und Praxistauglich-
keit speziell dieses Ansatzes lassen sich dabei in vier Punkten zusammenfassen: 

1. Extreme Vertreter RBC-Theorie proklamieren aufgrund empirischer Evidenz 
auch trotz des hohen Abstraktionsgrades und realitätsfremder  Annahmen prin-
zipiellen Geltungsanspruch des Ansatzes in bezug auf wirtschaftspolitische Fra-
gestellungen.6 

2. Weit häufiger wird darauf hingewiesen, daß der Wert des friktionslosen RBC-
Grundmodells in seiner Eigenschaft als idealisierendes Referenzsystem zu 

3 Blaug  (1994), S. 24, konstatiert in diesem Zusammenhang: „ Woran  Ökonomen wirklich 
leiden,  ist  Mathematik-Neid.  Übersetzung durch den Verfasser. 

4 Vgl. hierzu und zur ersten „Großen Konjunkturdichotomie" Tichy  (1995a, 1997a), S. 1 ff. 
bzw. S. 145 f., und zur diesbezüglichen Unterscheidung von empirischer und formalistischer 
Wirtschaftstheorie  Mayer  (1992). 

5 Im folgenden mit „RBC" für ,,/?eal Business Cycle Theory" abgekürzt. 
6 Dies klingt z. B. bei Ρrescott  (  1986), S. 39, an. 
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sehen ist: In der Realität existierende Suboptimalitäten können erst bei Kenntnis 
des theoretischen Optimalzustands beurteilt werden.7 

3. Die Theorie realer Konjunkturzyklen wird aufgrund ihrer besonderen methodo-
logischen Vorgehensweise sowohl in formaltheoretischer  als auch in empiri-
scher Hinsicht nicht mehr nur als dogmenspezifischer Erklärungsansatz - eine 
konjunkturtheoretische Variante der Neuen Klassischen MakroÖkonomik - an-
gesehen, sondern als übergeordnetes, einheitliches Forschungsprogramm be-
griffen,  in dessen Rahmen nicht nur neoklassische, sondern auch realitätsnähere 
keynesianische Aspekte sowie wachstumstheoretische Fragestellungen analy-
siert werden können.8 

4. Daran anknüpfend kann schließlich aus methodologischer Sicht argumentiert 
werden, daß ein solcher übergeordneter Analyserahmen als Wissenschaftliches 
Forschungsprogramm  im Sinne Lakatos 4 zur Prognose „neuer Fakten" beitra-
gen kann und damit den empirischen Charakter der Ökonomik sowie ihre Ver-
bindung zur Wirtschaftspolitik stärkt9, ohne daß der Realitätsgehalt der zugrun-
deliegenden Axiome zwingend in Frage zu stellen ist. 

Diese vier Punkte, die in ihrer Konsequenz die Ratio des herrschenden konjunk-
tur- und wachstumstheoretischen Forschungsprogramms in der modernen Makro-
Ökonomik kennzeichnen, sollen im Rahmen der vorliegenden Arbeit eingehender 
betrachtet und vor dem Hintergrund eines trotz aller theoretischen Erkenntnisse 
nach wie vor mangelnden Verständnisses des Konjunkturphänomens - ganz zu 
schweigen von der Güte diverser Prognoseverfahren  - kritisch hinterfragt  werden. 
Damit wird hier nicht etwa auf die übliche dogmenspezifische Diskussion über 
Hilfsannahmen wie z. B. flexible oder rigide Preise abgestellt, die in den einschlä-
gigen Journalen so gerne zwischen den Vertretern der Neuen Klassischen und der 
Neuen Keynesianischen MakroÖkonomik ( im weiteren Verlauf werden beide als 
Mainstream economics bezeichnet) geführt  wird. Im Mittelpunkt der vorliegenden 
Arbeit stehen vielmehr die folgenden Fragen, die sich aus der im dritten Punkt 
angedeuteten Assimilation verschiedener ökonomischer Denk- und Forschungs-
richtungen durch einen von allen Seiten akzeptierten formalen Analyserahmen er-
geben und in der wirtschaftstheoretischen  Diskussion gegenwärtig vergleichsweise 
geringe Beachtung finden: 

a) Lassen sich bei den im Rahmen dieses Forschungsprogramms entwickelten 
Modellen gemeinsame grundlegende Axiome identifizieren, steht ein einheit-
liches wissenschaftliches Weltbild hinter diesem Analyserahmen? 

7 Vgl. z. B. Plosser  (1989), S. 53. 
8 Vgl. dazu allgemein King /Plosser /Rebelo  (1988b), S. 322 ff.,  Danthine/ Donaldson 

(1993), S. 2 f., Wickens  (1995), S. 1640ff.,  sowie Kapitel 3 dieser Arbeit. 
9 Zur Lakatosianischen  Methodologie vgl. Lakatos  (1978) und Blaug  (1983), S. 34 ff.,  zu 

ihrer Bedeutung in der kontemporären Ökonomik Pheby  (1988), Kapitel 4, oder Backhouse 
(1994b), insbesondere S. 174 ff. 

2= 


